
Tanz- und Theate rproj ekt
in Mitte steht vor dem Aus

I Von Roiner L. Hein

Die wenigen Kulturstätten frir
Kinder undjunge Menschen in der
Stadt sind in den letzten Jahren
verstärkt Opfer von Sparmaßnah-
men der Bezirke geworden. Jetzt

hat es auch die letzte Einrichtung
ihrer Art in Mitte erwischt. Seit
Januar erhält das Jrreartell" in
der Tbrstraße 216 keine Zuschüsse
mehr und steht vor dem Aus. .Nur
noch Sponsoren können den Fort-
bestand unserer Tanz- und Thea-
tergruppen retten", sagt die Vor-
sitzende Annette Krtiger. Das
klingt wie ein Hilferuf. Und ist
auch so gemeint.

Schon seit Jahren waren die fi-
nanziellen Zuschüsse für ,,krea-
rtell" recht mager. Seit Januar
2006 hatten die Mitglieder des
Vereins die Räumlichkeiten des
ehemaligen JoJo-Spieldeck - vom
Kulturamt Mitte bis dahin betrie-
ben - übernommen und damals
die Einrichtung vor der Schlie-
ßungbewahrt.

,,Seitdem haben wir Kurse in
Theater. Tanz. Musik und bildne-
rischer Kunst für Kinder und Ju-
gendliche angeboten", sagt Annet-
te I{rüger. So konnte das Kultur-
angebot im Kiez aufrecht erhalten
bleiben. ,J.{eben Schule und El-
ternhaus bietpn wir den Kindern
die Möglichkeit, sich zu entfalten."
Zu den Höhepunkten gehören re-
gelmäßige Ausstellungen und
Theateraufflihrungen.

In den vergangenen zwei Jah-
ren hatte der Bezirk Mitte die Be-

triebskosten des Vereins über-
nommen. Zlm 3I. Dezember 2007
liefen die Zuschüsse aus. Eigent-
lich ist das .-kreartell" in dem Ge-
bäude nur noch geduldet. ,,Wir
sind in der 3. Etage und haben bis
2017 Bestandsschutz", heißt es.

Doch ab 2010 müsste an den Ei-
gentümer des Hauses auch noch
Miete gezahlt werden. Dieser ist
die private, intemationale Grund-
schule BMS (Berlin Metropolitan
School), die seit 2005 den Schulbe-
trieb in Tbilen der ehemaligen Mo-
saik-Schule an der Tbrstraße auf-
genommen hat. Zu DDR-Zeiten
war dort die Wilhelm-Pieck-Ober-
schule untergebracht.

Im ,J<reartell" gibt es derzeit
drei feste Theatergruppen, dane-
ben werden die Probebähnen an-
deren (Fremd-)Gruppen zur Ver-
fägung gestellt. Dazu gibt es Kur-
se flir JVlodern Dance" und Musik-
gruppen für Kinder, Jugendliche
und Behinder0e. Weitere Angebote
sind die musischen Kurse, Pup-
pen- und Maskentheater.

-Ftir das alles steht kaum GeId
zur Verfligung und so arbeiten vie-
le Dozenten bei uns ehrenamt-
lich", so Annette lküger. Deshalb
werden dringend Sponsoren benö-
tigt, damit die Arbeit von ,,krea-
rbeil" für Kinder und Jugendliche
fortgesetzt werden kann.

Vom Bezirksamt Mitte jeden-
falls ist keine finanzielle Hilfe zu
erwarten. ..Der Etat sieht da
nichts mehr vol'. lautete die Aus-
kunftvondort.

Weitere lnfos im Internet:
www.kreartell.net
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